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An den Frühling N)
O holder Frühling komme ohne Säumen,
Ich r arte sehnsuchtsvoll auf Deine Freuden;
Du bist ein Arzt für Leib - und Seelenleiden,
Und bringst zurück der Hoffnung süßes Keimen.

O könnt ich jetzt schon unter jenen Bäumen —
Gestreckt im Gras — dort oben auf den Heiden
Den kranken Leib , die müde Seele weiden.
Und wonnetrunken meine Zeit verträumen ! —

Ich weiß gewiß — ich müßte bald gesunden
In Deinen Armen, Deiner Blumen Mitte
Da müßten heilen , alle , alle Wunden.

Darum so höre meinen Wunsch und Bitte
Die ich oft richt an Dich in trüben Stunden:
Komm süßer Lenz, beflügle Deine Schelte.

Karl Mezger Altensteig.
*) Entnommen der Gedichtsammlung „Herzensecho"

, Gedichte von
Karl Fr . Mezger fein in Leinwand geb . Goldschnitt Preis 1 Mk.

Dem Hansendauer sein Bua.
Aus der Lebensgeschichte eines jetzt SOjähr . Schwarzwälders.

Ihm nacherzählt von seinem Nachbar Ioh . Morlok.

Fortsetzung.

Wie ei» Band zerrih.
Ein Jahr mar vergangen, seitdem die Christine fort

ivar. Ta brachte der Bote einen Brief. Auf dessen Adresse
stand : An Herrn Joh . Georg Kalmbach , Sohn des Hansen-
bauern, in Wörnersberg . In selbiger Nacht konnte des
Hansenbauern Jörg keinen Schlaf finden . Einige Minuten
vor 12 Uhr schlich er in die Stube und langte die Bibel.
Als es 12 Uhr schlug, machte er die Bibel auf und zeich¬
nete die Seite , auf die sein Blick gefallen war . Mit einem
Kreide! hatte er einen Strich herübergemacht . Was las er
am andern Morgen ? Da stand I . Mose 33 , Vers 12:
Und er sprach : „ Lasset uns fortziehen und reisen ; ich will
mit Dir ziehen "

. Nun wußte der Jörg , was er zu tun hatte.
Einige Tage später schickte ihn der Vater nach Höfen.

Dort sollte er bei den Flößern 180 Gulden einkassieren.
Mit 180 Gulden in der Tasche stand der Jörg am

Schalter des Bahnhofs in Wildbad und verlangte ein Billet
nach Bremen. Das gab es nicht . Was nun?

Auf einmal war es ihm , als ob ihn jemand im Nacken
nähme und zu ihm sagen würde : „ Was machen Dein Vater
und Deine Mutter ohne Dich ? " Am gleichen Abend noch
legte er seinem Vater 180 Gulden auf den Tisch . Der
Jörg blickte sie lange an, wollte er doch mit ihnen zu seiner
Christine nach Amerika.

Einige Wochen später ging er über den Dürrbach.
Dort drüben holte er sich seine Eheliebste , eine geborene
Zahn . Brachte sie auch nicht 2000 Gulden — eine gute
Seele war sie . Ein Weib, wie es der Jörg nicht hätte
besser bekommen können , kam in des Hansenbauern Haus.
Eine Seele erhielt der Jörg , die erst von ihm ließ , als man
sie , mit den Füßen voraus , die Stiege hinabtrug . Reich

war sie nicht, zu 2000 Gulden fehlten ihr viel ; aber dem
Jörg war sie ein treues Weib. Mehr brauchte sie aber
auch nicht zu sein. Der Schreiber dieses hat sie noch gut
gekannt . Sie war ihm eine gute Nachbarin.

In Weiler war M «rkt. Der Hansenbauer mußte des¬
halb auch hinüber. Ihm ging es gerade so wie dem
Schars vom Edelfeld . Wenn der nicht auf den Markt kam,
dann mußte er eben nochmals gehalten werden . Der Scharf
vom Edelfeld kannte aber auch jedes Paar Ochsen, das aus
den Markt getrieben wurde, sogar diese noch, die auf dem
Calwer Wald standen. Was lat er denn aber auch sonst
aus dem Markt ! Sein Markträuschlein bekam er immer
von selber.

„ Vater "
, sagte der Jörg , als der Hansenbauer seinen

Marktstecken langte, „ Vater , kauf nichts , der Stall ist voll
und das Futter ist rar .

"
„ Ich kauf nichts , Du bist ja

jetzt der Bauer, " sagte der Vater und ging nach Weiler.
Aber wenn ein Jude und ein Bauer „ einander an den
Kopf sehen"

, dann muß etwas gehandelt werden . „Ander
Haar — ander Glück ! " Ehe der alte Hansenbauer wußte
wie es ging , hatte ihm der Zürndörfer ein Paar Ochsen
aufgehängt. Als er am andern Tag den üblichen Markt¬
rausch ausgeschlafen hatte, siel es ihm auch wieder ein, daß
er auch noch ein Paar Ochsen gekauft hatte.

Der Judenknecht brachte die Ochsen. Der alte Hansen¬
bauer sah gerade zum Fenster hinaus , .als die drei mitein¬
ander in den Hof kamen . „Sakerment, " schalt er, „kannst
denn nicht warten , bis die Bäurin ihren Schurz unter die
Stalltüre gelegt hat ?" Doch was ging dem Judenknecht
der Bäurin ihr Schurz an . Er machte , daß er die Ochsen
in den Stall brachte , damit er sein Vesper erhalte. Aber
hinter den Ochsen drein schlich die Lungenseuche in den
Stall . Hätte die Bäurin nur auch noch ihren Schurz hin¬
legen können , ehe die beiden fremden Ochsen zum erstenmal
in den Stall traten , dann hätte die Krankheit draußen
bleiben müssen.

„Daß auch der Mose einen solchen Esel zum Knecht
hal, der nicht einmal weiß , welche Macht ein Weiberschurz
hatt, " sagte 14 Tage später die junge

'
Hansenbäuerin, als

der Tierarzt da gewesen war und ihr den Stall auf 18
Wochen schloß , da einige Stücke Vieh an Lungenseuche er¬
krankt waren . Doch in der l8 . Woche machte der Jörg
die Stalltüre wieder auf, spannte ein und führte den Mist
hinter das Haus . Auf ein paar Tage kam es ja nach
dieser langen Zeit nicht mehr an . Doch ein Bogen Papier
fand den Weg nach Freudenstadt. Der Oberamtstierarzt
kam, visitierte und schloß zum zweitenmale den Srall auf
18 Wochen . Der Amtsrichter schickte noch einen Strafzettel
mit 25 Gulden . Der Tierarzt war wieder da gewesen in
der 35 . Woche . Visitieren konnte er nicht mehr viel , denn
es stand nur noch ein altes , dürres Kühlein mutterseelen¬
allein im großen Stalle . Es hatte die Seuche nicht be¬
kommen . Der Tierarzt mar so frei und brachte auch gleich
eine Rechnung mit 90 Gulden mit. Der Apotheker war
höflicher ; er schickte seine Rechnung 8 Tage später mit der
Post . In der 36 . Woche machte der Hansenbauer seine
Stalltüre wieder auf . Sonderbar ! Heute hatte er die
Stalltüre auf des Vetters Rat ausgemacht , da ja eigentlich
nichts mehr darin stehe als noch das alte Bleßlein. Zwei
Tage darauf brachte der Postmichel eine Vorladung vors
Amtsgericht. Wer den Herren beim Gericht doch alles
gleich wieder sagte?

(Fortsetzung folgt.)

Wochen-Nundsthau.
Die württ . Denkschrift über den Staats¬

wagenverband.
Die von der Regierung letzthin angekündigte Denk¬

schrift über den Deutschen Staatswagenverband ist Ende
voriger Woche erschienen. Es ist eine sehr eingehende und
gründliche Arbeit, die allerdings nicht mehr viel neues bringt.
Die Regierung spricht darin noch einmal die Zuversicht aus,
daß die auf diesem Einzelgebiete erzielten Fortschritte zu einer
weiteren Annäherung der deutschen Staatsbahnverwaltungen
auch auf anderen Gebieten führen werde . Die Opfer an
gewissen Vorteilen und Annehmlichkeiten des Sonderbetriebs
dürsten nicht ins Gewicht fallen gegenüber dem erheblichen
Gewinn, den der Verkehr , der Betrieb und die Finanzen aus
dem Uebereinkommen ziehen werden . Dazu kommen noch
die wichtigen nationalen Gesichtspunkte . Das am 1 . Aprilin Kraft tretende Abkommen über den Staatswagenverband
sichert die gemeinschaftliche Benutzung der Güterwagen und
deren Ergänzung und Vermehrung nach einheitlichen Ge¬
sichtspunkten . Damit werden die vielen Leerläufe, deren
Zahl auf mehr als 200 Achskilometer jährlich geschätzt wor¬
den ist , künftig vermieden , was eine wesentliche Kostenerspar¬
nis zur Folge hat . Für Württemberg wird diese Ersparnis
auf rund 400 000 Mk. jährlich geschätzt . Württemberg hat im
Jahre 1907 an Wagenmiete 706 000 Mk. mehr gezahlt als
empfangen . Das Abrechnungsverfahren wird so erheblich
vereinfacht , daß es künftig von einem einzigen Beamten iu
wenigen Tagen erledigt werden kann . Welche Schreiberei
seither nötig war , läßt sich daraus entnehmen, daß im Jahre1907 unter den deutschen Staatsbahnen Wagenmiete im Be¬
trage von 18 ' s Mill . Mk. abgerechnet wurden, die sich aus
lauter kleinen Posten von wenigen Mark zusammensetzten.Der Güterwagenpark der Staatswagengemeinschaft zählt500 000 Stück. Württemberg tritt in die Gemeinschaft mit
einem Abmangel von 780 Güterwagen ein, die binnen drei
Jahren zu beschaffen sind . Der Sollbestand beläuft sich dann
auf 10 097 Stück.

Der Waffengebrauch der Landjäger.
Die Regierung hat der ersten Kammer einen Gesetz¬

entwurf über den Waffengebrauch der Landjäger und anderer
öffentlicher Diener zugehen lassen, der sich durchweg mit dem
1906 von beiden Kammern des Landtags durchsteratenenaber nicht mehr zur Verabschiedung gekommenen Regierungs - ,
entwürfe deckt . In der neuen Vorlage trägt die Regierung
einer Resolution der Zweiten Kammer Rechnung, wonach
der Landjäger entfliehenden Personen gegenüber nur dann
von der Schußwaffe Gebrauch machen darf, wenn es sich
um den Verdacht eines Verbrechens handelt. Die erste Kam¬
mer war damals nicht mit einverstanden, wird aber nun,
ebenso wie die Regierung, jedenfalls keine Schwierigkeiten
mehr machen . Die Regierung geht dabei davon aus , daß
künftig von der Fefsellung häufiger Gebrauch gemacht werde.
Dagegen wird man wenig einzuwenden haben , wenn nach
Lage der Sache Fluchtversuche nicht ausgeschlossen sind.

Die Junge Volkspartei.
Die Junge Volkspartei hat am Sonntag in Heilbronn

ihre Landesversammlung abgehalten. Dabei wurde , eine
Resolution gefaßt , worin die Reichstagsfraktion aufgefordertwird, in der Angelegenheit der Reichsfinanzresormgegenüber
der Selbstsucht des Junkertums festzubleiben , neue Steuern
nicht ohne konstitutionelle Garantien zu bewilligen und an
der Nachlaßsteuer festzuhalten . Ferner spricht sich die Reso¬
lution gegen die Blockpolitik aus , wenn der Liberalismus
nur an Stelle des Zentrums die Herrschaft der Junker auf¬
rechterhallen solle.



Die Kompromitzgeburt.

Die Finanzkommission des Reichstages hat nach Nöten

groß und schwer in der vorigen Woche ein Kompromiß über
die Ersetzung der Nachlaßsteuer durch eine Besitzsreuer auf
dem Wege der Erhebung durch die Bundesstaaten be¬

schlossen , aber diesem Kompromiß , das dazu noch ein „ Block¬

kompromiß " ist, hat mau in der Oeffentlichkeit in einer Weise

mitgespielt , wie man es schlimmer gar nicht denken kann.
Und dabei kann man nicht einmal sagen , daß dabei zu weit

gegangen wird . Das Kompromiß ist in der Tat so schlecht,
so geradezu ungeheuerlich , daß die schärfste Kritik noch zu
gelinde ist. Was man „ Besitzsteuer

"
zu nennen beliebt , ist

alles andere , nur keine Steuer auf den Besitz . Denn die
Steuer soll bereits von Einkommen , die mindestens 3000
M . betragen , und von Vermögen , die mindestens 20 000
M . hoch sind , erhoben werden . Damit würden zahlreiche
Personen getroffen werden , die man wahrlich nicht zu den

besitzenden Klaffen rechnen kann . Wer durch seine Arbeit
im Jahre 3000 Mark erwirbt und davon seinen Lebens¬

unterhalt bestreiten , seine Familie ernähren , seine Kinder

erziehen soll , ist der wohl in der Lage eine hohe „ Besitzsteuer"
zu zahlen zu den übrigen Steuern , die schon auf ihm liegen,
direkten und indirekten ? Nein , eine Besitzsteuer , muß schon
anders aussehen . Nun ist von einigen Vätern des Kompro¬
misses gesagt , man werde eben die Grenzen noch
Hinaufrücken . Aber das kann nicht Helsen, denn
das Kompromiß ist eben von Grund aus verfehlt.
8s greift in der schwersten Weise in die Finanzhoheit der

Einzelstaaten ein , denen vorgeschrieben wird , in welcher Weise
sie die „ Besitzsteuer " aufbringen sollen . Diese Vorschriften
sind übrigens derart , daß sie in manchen Bundesstaaten
unausführbar sein würden — wenigstens vorläufig . Es
bestünde auch keinerlei Garantie dafür , daß die Bundes¬
staaten die „ Besitzsteuer

" wirklich im Sinne des Kompromißes
erheben . Eines nur ist klar , nämlich , daß die Zuschläge
ganz erheblich sein würden . Dabei ist der Betrag , den das
Kompromiß als Ergebnis einer Heranziehung des Besitzes
zur Reichsfinanzreform durch eine direkte Steuer annimmt,
keineswegs besonders hoch : nur 100 Mill . Mark . Dieser
Betrag ist bis zum Jahre 1914 festgelcgt und kann erst
» on da ab von 5 zu 5 Jahren um 5 Prozent erhöht wer¬
den . Dabei soll das zu einem Versassungsgesetz gemacht
werden , was zu bedeuten hätte , daß im Bundesrate schon
eine Minderheit von 14 Stimmen genügen würde , um eine
Abänderung dieser Regelung zu verhindern . Für lange
hinaus wäre auf diese Weise einer Einführung wirklicher
direkter Reichssteuern oder einem Ausbaue der „ Besitzstcuer"
ein Riegel vorgeschoben . Im übrigen steht das Kompromiß
mit allem , was als eines der wesentlichsten und wichtigsten
Ziele der Reichsfinanzreform bezeichnet wird , in vollkomme¬
nem Widerspruch . Das finanzielle Verhältnis des Reichs
zu den Einzelstaaten sollte , so haben wir gehört , von Grund
aus geordnet werden , und zwar durch eine reinliche Schei¬
dung , durch die Stellung des Reiches aus eigene Füße.
Statt dessen werden die Finanzen des Reiches erst recht mit
den Finanzen der Einzelstaaten verkoppelt , denn cs wird
künftig nach der Absicht des Kompromisses zweierlei Matri-
kularbeiträge geben , einmal die „ gewöhnlichen

" und sodann
die „ kompromißlichen

"
. Nun hat man sich allenthalben er¬

fragt , wie es möglich war , daß die Liberalen und ganz be¬
sonders die Freisinnigen einem Kompromisse dieser Art zu¬
stimmen konnten . Allerdings ist die Zustimmung ausdrück¬
lich unter allem Vorbehalt geschehen . Die Liberalen haben
in der Finanzkommission bei der Abstimmung erklärt , daß
sie ihre endgültige Stellungnahme durch ihre vorläufige
Stellungnahme in keiner Weise bestimmen wollen , daßsie
sich vielmehr Vorbehalten , auf die Nachlaßsteuer zurückzu¬
kommen . Allein dieses Zurückgreifen wird doch entschieden
schwieriger , da man sich , wenn auch nur unter Vorbeh «lt,
mit einer anderweitigen Regelung einverstanden gezeigt hat.
Uebrigens haben auch andere Parteien , namentlich die Konser¬
vativen , bei ihrer Zustimmung einen Vorbehalt gemacht.
Für die Liberalen , einschließlich der Freisinnigen , ist bei
ihrer Haltung hauptsächlich die Erwägung maßgebend ge¬
wesen , daß es gelte , der Finanzreform über den toten Punkt
hinwegzuhelfen und den Weg für die weitere Beratung
freizumachen . Das läßt sich immerhin hören , denn wenn
man über die Besitzsteuerfrage nicht wenigstens für
den Augenblick hinweggekommen wäre , so hätten die
Dinge sich zweifellos zu einer schweren Krisis entwickelt.
Vielleicht zu einer Regierungskrisis , sicher aber zu
einer Blockkrisis . Das Zentrum steht schon seit geraumer
Zeit bereit mit den Konservativen die Sache zu mache » ,
und daß die Konservativen nicht abgeneigt wären , hat man
in der letzten Zeit verschiedentlich deutlich sehen können.
Tie Liberalen , wenigstens die Linksliberalen , mußten also
damit rechnen , ausgeschaltet zu werden , und das ist , ganz
abgesehen von allgemein politischen Gründen , schon deshalb
nicht leicht zu nehmen , weil es sich eben bei der Reichs-
finanzrcform nicht nur um die Besitzsteuer , sonderu , wie
man weiß auch um gewaltige indirekte Steuern handelt,
bei denen die Freisinnigen ihre Wünsche zur Geltung bringen
wollen . Fürst Bülow hat nicht ermangelt , auf die Frei¬
sinnigen eine starke Einwirkung zu üben und namentlich
Herr o . Payer , der Führer der württcmbergischen Demokraten,
soll sich dem zugänglich gezeigt haben und in der freisinnigen
Fraklionsgemeinschaft nachdrücklich für die vorläufige An¬
nahme des Kompromisses eingerreten sein . Man verübelt
ihm das vielfach auf der Linken , seine engeren Parteigenossen
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nicht ausgeschlossen . Auch in der freisinnigen Fraktions¬

gemeinschaft ist eine starke Minderheit dagegen gewesen.

Scho » aus diesem Umstande ergibt sich, daß die Annahme
des Kompromisses , wenn es im Reichstage als „ Blocksache"

gegen das Zentrum gemacht werden soll , höchst zweifelhaft

ist . Die Hauptfrage aber ist zunächst die : Wie werden sich
die verbündeten Regierungen dazu stellen . Der Staats¬

sekretär Sydow hat sich darüber unbestimmt ausgedrückt,
aber man hat doch den Eindruck bekommen , daß er , der die

Nachlaßsteuer als „ unerläßliche Bedingung
" bezeichnet har,

sich auch mit einer Regelung nach Art des Kompromißan-

trags abfinden würde . Aber die einzelstaatlichen Regierungen

zeigen ganz und gar keine Miene sich darauf einzulassen.
Von Bayern , Baden , Sachsen verlautet , daß die Regier¬

ungen dieser Bundesstaaten das Kompromiß für unannehm¬
bar ansehen . Die württembergische Regierung legt > sich in

ihrer Meinungsäußerung der Oeffentlichkeit gegenüber die

größte Zurückhaltung auf , aber man geht gewiß nicht fehl
in der Annahme , daß auch sie gegen das Kompromiß ist.
Das rechtfertigt die Hoffnung , und diese Hoffnung ist weit¬

hin stark , daß man schließlich doch noch auf die Nachlaß-
steuer wieder zurückkommen wird , die ganz entschieden den

besten Ausweg bieten würde . Was dagegen von der Rechten
und dem Zentrum eiugewendet wird , ist ganz und gar nicht
stichhaltig . Ein Teil der Konservativen , freilich ein nur
kleiner Teil , (denn man hat sich schon zu sehr festgelegt)
würde sich wohl schließlich auch mit der Nachlaßsteuer ab¬

finden . Wenn die Regierung sich entschlöße , es auf ein
entweder oder ankommen zu lassen . Aber wird die Regier¬

ung , die durch ihr schwächliches Verhalten die fetzige Misere

zum großen Teil mitverschuldet hat , jetzt noch die nötige
Energie aufbringen ? Das ist eben sehr dir Frage . In
dieser Beziehung ist nicht ohne Belang , daß ivie man jetzt
wieder hört , Fürst Bülow sich dem Kaiser gegenüber nicht
mehr in einer durchaus gefestigten Stellung befinden soll.
Man sagt , daß die unablässigen Jntriguen hinter den

Kulissen doch nicht ganz ohne Wirkung geblieben sind . Und
aus alledem ergibt sich eine Lage , daß kein Mensch mehr
weiß wie es werden wird.

Die serbische Frage.
Man hat es ja schon lange gewußt , daß der eigentliche

Sitz und Ursprung der serbischen Schwierigkeiten in Peters¬
burg ist . Wenn inan das . nicht schon gewußt hätte , wäre
man darüber durch die Vorgänge der letzten Zeit hin¬
reichend aufgeklärt worden . Als die Mächte darüber ver¬

handelten , bei Serbien gemeinschaftlich im Sinne eines Ver¬

zichts auf seine Gebietsforderungen und einer friedlichen
Politik gegen Oesterreich - Ungarn vorstellig zu werden , unter¬

nahm Rußland plötzlich auf eigene Faust einen Schritt in

Belgrad , und man hörte , es habe Serbien den Rat gegeben,
seine Gebietsforderung fallen zu lassen und sich ruhig zu
verhalten . Das schien sehr schön zu sein , und da verlautete,
daß die serbische Regierung sich in der Tat zu einer Erklär¬

ung in diesem Sinne verstanden habe , oder verstehen werde,
war man im Hinblick auf das Ziel , die Erhaltung des

Friedens bereit , das russische Sondcrvorgehen nicht weiter

zu kritisieren . Allein bald zeigte sich der Pferdefuß.
Man vernahm , daß die serbische Regierung allerdings zu er¬
klären bereit sei, da sie nichts von Oesterreich wolle , aber
eben deshalb , weil sie erwarte , daß die Großmächte den An¬

sprüchen Serbiens zur Erfüllung verhelfen würden . Das
war nicht übel ausgedacht and bewegte sich ganz auf der
Linie der russischen Politik , die darauf abzielt , die schweben¬
den Fragen durch , ein europäisches Tribunal , eine europäische
Konferenz , nicht nur zu erörtern , sondern auch entscheiden
zu lassen . Oesterreich hat nun aber wiederholt erklärt , daß
es nur dann auf eine Konferenz gehen werde , wenn diese
nichts weiter zu tun habe , als die vollzogenen Tatsachen
zur Kenntnis zu nehmen . Darum besteht Oesterreich darauf,
die zwischen ihm und Serbien schwebenden Fragen direkt und
ohne fremde Einmischung zu regeln , wie es die Annexions¬
angelegenheit mit der Türkei durch ein Einvernehmen ge¬
regelt hat.

Neueste Nachrichten.
"

Freudenstadt , 12 . März . In der gestrigen Sitzung , der

bürgerlichen Kollegien , wurde der Antrag des Vorsitzenden,
Stadtschultheiß Hartranft , das Gaswerk in den Zwickel
zwischen Murgbahn und dem Haupigleis der Bahn nach
Dornstetten zu erstellen , einstimmig angenommen.
Das Gaswerk soll mit 1 gleisigem Schienenanschluß ausge-
sührt werden . Ueber die Beschaffung der Mittel wurde be¬
schlossen , 90000 Mark , welche von der Stadtpflege angelegt
sind , in Obligationen flüssig zu machen und das übrige im
Weg eines außerordentlichen Holzhiebs aufzubringen , und
sich vorläufig das Geld von der Oberamtssparkasse gegen
4 */i Proz . Zins und halbjährliche Kündigung vorschießen zu
lassen.

Stuttgart , 12 . März . Heute fand unter zahlreicher
Beteiligung die Beerdigung des Dichters Adolf Grimmingers
hier statt . In dem Trauergefolge bemerkte man verschiedene
Vereine , wie auch hohe Staatsbeamte , die dem greisen Dichter
und treuen Sohn seiner schwäbischen Heimat dieletzte Ehre
erwiesen.

j ! Friedrichshafen , 12 . März . Heute vormittag 8 . 50
Uhr wurde das Rcichsluftschiff Z . 1 aus der Halle gezogen.
Es stieg rasch auf und nahm seinen Flug über die Stadt,
die es um S Uhr passierte . Darauf führte daS Luftschiff
zahlreiche Manöver über dem See aus . Es handelt sich

heute hauptsächlich um eine Höhenfahrt. Es ist dem
Luftschiff die militärische Aufgabe gestellt worden , 1200 Meter
hoch aufzusteigen und in dieser Höhe eine Stunde zu ver¬
weilen . Z . 1 ist um 12 Uhr glatt bei der schwimmenden
Halle gelandet . Das Luftschiff hat seinen höchsten bisherigen
Flug erreicht . Es verweilte über eine Stunde in einer Höhe
von mehr als 1500 Metern. Heute nachmittag findet
kein Aufstieg des Reichsluftschiffs statt.

L Pforzheim , 12 . März . Der vor 14 Tagen von hier
unter Mitnahme einer großen Geldsumme und von Gold¬
waren sowie unter Zurücklassung seiner Familie geflohene
Bijouterie - Fabrikant W . Crecelius ist nach einem heute früh
eingetroffenen Telegramm in Santa Cruz , auf der Insel
Teneriffa , festgenommen worden.

jf Berlin , 12 . März . Heute abend gab im Neuen Kgl.
Opernhaus zu Berlin in Gegenwart des Kaisers und der
Kaiserin Sven Hedin einen Bericht über seine letzte Reise
durch Tibet . Der Kaiser und die Kaiserin empfingen ihn
sodann in ihrer Loge . Der Kaiser hat Sven Hedin die
große goldene Medaille für Wissenschaft verliehen.

jf Cittannova (Prov . Reggio di Calabria ) , 12 . März.
Ein heftiger Erdstoß, der einigen Schaden verursachte,
hat die Bevölkerung gestern früh in Schrecken versetzt.

jj Konstantinopel , 12 . März . Das Budget ist endgültig
festgestellt . Es schließt mit einem Defizit von 3 600000
türkischen Pfund.

* Mexiko , 12 . März . Wie hier verlautet , ist zwischen
Nicaragua und El Salvador Krieg ausgebrochen . Zwi¬
lchen dem salvadorischen Kanonenboot „ Presidente

" und dem

nicaraguaischen Kanonenboot „ Momotombo " soll es zu einem

Zusammenstoß gekommen sein.

Zur Reichsfinanzreform.
Der „ Berliner Lokal - Anzeiger

" schreibt : Angesichts der

Tatsache , daß es den Blockparteien nicht gelingen will , zu
einer erfolgverheißenden Einigung über die Reichsfinanz¬
reform zu gelangen , tauchen allerhand Gerüchte auf , daß
aus der Reichstagskrise eine Kanzlerkrise erwachse.
Demgegenüber wird mitgeteilt , daß Fürst Bülow sich fortge¬
setzt des vollen und herzlichen Vertrauens des Kaisers erfreue.

Im lippeschen Landtage erklärte Staatsminister von
Gevekot , die Staatsregierung sei gezwungen , dem Steuer¬

kompromiß entgegenzutreten . Wenn ein solches Kompro¬
miß Gesetzeskraft erlangen sollte, würde der

Bundesstaat finanziell zu Grunde gehen.

Der Oesterreich -serbische Konflikt.
Die österreichische Regierung wird durch ihren

Gesandten in Belgrad , Grafen Fo r g a ch , soweit eine Klar¬

stellung der serbischen Note notwendig ist, ihre Bedenken

mündlich übermitteln lassen . Es handelt sich dabei
vor allem um die Frage , ob die serbische Regierung bereit

ist , über die rein wirtschaftlichen Fragen mit Oesterreich -Ungarn
direkt zu verhandeln . Man erwartet , daß die serbische Re¬

gierung auf diese in freundschaftlichster Weise gemachte Auf¬
forderung Oesterreichs eingehen wird.

Die „ Nordd . Allg . Ztg .
" schreibt : Die serbische

Note wird in der Presse sehr verschieden beurteilt . Sie
wird vielfach als ein Fortschritt im friedlichen Sinne be¬

trachtet . Ganz befriedigt hat sie nirgends,
auch nicht in der französischen und der englischen Presse . Es
wird abzuwarten sein , ob und was Serbien auf die öster¬
reichisch - ungarische Demarche in Belgrad antwortet.

Köln , 12 . Marz . Die hiesige Firma Untermöler u.
Co . erhielt telegraphisch durch die serbische Regierung
einen Auftrag aus schnellste Lieferung von ' / Million

Schnellverbände in kriegsgebrauchsfähigen Zustand.
Der österreichische Gesandte Forgach besuchte heute

den Minister des Aeußeren , Milanowitsch und befragte
ihn , welche Veranlassung die serbische Regierung zur Einbe¬

rufung des dritten Aufgebots zur Eintagsübung habe.
Milanowitsch gab eine ausweichende Antwort und be¬
merkte , daß die Einberufung keinen aggressiven Charakter

gegen Oesterreich habe.
Petersburg , 12 . Mürz . Aus autoritativer Quelle hört

der Korrespondent des „ Berl . Lok . - Anz .
"

, Oester¬

reich werde nun noch einen letzten Versuch machen , den

Konflikt friedlich beizulegen , indem es die Zirkularnote nicht
als Antwort auf seinen Vorschlag ansieht und durch den

Gräfin Forgach die Antwort verlangt . Sollte diese nicht

erfolgen , so ist die Katastrophe unvermeidlich.
Belgrad , 12 . März . Wie „ Stamba " meldet , wird

morgen nachmittag die Antwort der serbischen Regierung
an den Grafen Forgachauf seine Note bezüglich der öster¬

reichischen Bedingungen über den Handelsvertrag übergeben.
Das Blatt will erfahren haben , das die Antwort ablehnend

ausfallen werde . — Das Blatt „ Zwono
" berichtet , in Bel¬

grad sei eine Depesche aus Petersburg eingetroffen , die eine

neue russische Note an Serbien ankündigt . Speziell mache
die russische Regierung aufmerksam , daß Serbien sich unter

gar keine » Bedingungen in direkte Verhandlungen mit

Oesterreich einlasse ; weil dies für Serbien von schlechten

Folgen sein könnte.

Die Türkei und Oesterreich -Ungarn.
Die türkischen Blätter melden , daß der türkische Mi¬

nisterrat , um die freundschaftlichen Beziehungen mit Oester¬

reich - Ungarn zu festigen , die Ernennung von 4 türkischen

Konsuln für Bosnien beschlossen habe . Man teilt in

amtlichen Kreisen die Ueberzeugung , daß dieser Schritt der

Pforte in Oesterreich - Ungarn einen sehr guten Eindruck ma¬

chen werde.

j
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Gchwarzwälder <K ouutugsblatt.

Atteirfteis.

VvI 78 ^ VLxSI 7 ULL» x.
Am Mittwoch, den 17. ««d Donnerstag, dm 18 Vs. Mts.
bringe ich meine noch vorrätige Waren zu öffentlicher Versteigerung gegen Barzahlung , wie folgt:

^ - Bonbonnieren , geröstete Mandel , süße und saureBonbons , Husten-
bonbons , weißen Kandis , Oster - und Weihnachtssächle für Kinder,^ Schokolade , Marmelade.

Zwetschgen , Zitronen , Dampfäpsel , Datteln , Feigen.

« « Tee , Kaffee, Cichorie, Gerste , Riebele , Maeea-
rpni, br. Nudeln ) Hörnle , Knorrffche Suppeu-

(Puddingpulvsr, Backpulver)

^ Altensteig.
M Wie seit Jahren halte für diese Saison ein reichhaltig sor- ^
^ tiertes Lager in

8 Gemüse- »nd Klumrn Samen
IStangen - und HnschbohnenZ
8 — sowie Steck Zwlrbel» — I
§ in längst anerkannt vorzüglichen Qualitäten unter Garantie guter
W keimfähiger Ware.

§ Chr«. Bvrghard sen.

Altensteig.
Ein kräftiger

einlagen , Maggi , Salatöl , Essig , Gewürze,
Stärke , Lichter, Zündhölzer , Waschblau,
flüssige Crem , Mentolin , Farben . . „ ^ ^ ^ .! Ein Junge, welcher Lust hat

Einmachgläser , Einmachtöpfe ( Steingut) , Biergläser , Glasglocken , Kin- die Metzgerei zu erlernen kann
> derbuttel, Korbflaschen u . andere Flaschen, einigeService , gebrauchte Gläser , nach Neuenbürg eintreten. Näheres

^ . Zerteilt Fr . Seeger z. Traube,
Blumenwasen , Tierle und verschiedene Figuren . . , Altensteig.

Arae -Effenz , ff. Cognac , Eiereognac , Kirschengeift. !

^ Bergamott , Vanille , Cherry -Brandy , Kümmel, Magenbitter , Anis , Pfeffer - !
> münzliköre.

Dann noch eine Partie

Krägm «nd Ma«schettm m We, Gm« s«d - rxirr, Cravattm,
VlMrrsL urrä VIZarstts » ,

Viele Riste « , Sneke, Arotzltvss , 1 k« psev« SV Ressel , Siel»
Ich lade zu dieser Versteigerung , welche günstige Gelegenheit zu billigem Einkauf bietet , freundlichst ein.

Hochachtend

Elise Schumacher.

Jungschmied
findet dauernde und gutbezahlte
Stelle bei
Paul Wallraff , Schmiedmeister.

Bäckerlehrlings-
Gesuch.

Altensteig.
2 tüchtige

MelHm
sucht sofort

M . Kalmbach.
Eine größere Auswahl

Hackschistzsr
hält stets auf Lager

der Obige.

Altenftcig.
Einige Wagen

Ein wohlerzogener Junge findet
in einer Brot - und Feiubäckerei
gute Lehrstelle . Näheres zu erfragen,
bei Herrn Friedr . Lenk zum Krön- !
Prinzen in Altensteig . i täglich abgeben der Obige.

hat zu verkaufen
Georg Wolf.

Ebenso kann einige Liter

Milch

Karl Kaltenbach , Altearteig
Meiner werten Kundschaft zur gefl. Kenntnisnahme , daß ich auch fernerhinz« bsdentend herabgesetzten Preise«

verkaufeund empfehlemein reichsortterte - Lager in

« Insbesondere empfehle ich

emk große Partie vrrstlbrrte Zrstecke
welche ichr« Fabrikpreisenabfetze als:

» orleg- «nd Gemüselöffe», Lasel ., DeffertBestecke nrrdKaffeelöffel,
sowieSolinger Tafel- «. Deffertbeftecke mit schwarzem u . welß :m Heft.

Sämtliche Bestecke bieten den HH . Gasthofbrfrheru eine günstige Kaufsgelegenheit und
eignen sich auch überdies für Jedermann zu Geschenken aller Art.
Ferner empfehle icheins grohe Partie ausnahMsweis billig, auch werden solche von beigebrachtem Haar angefertigt.

« «fertigen von Lineril -Bil - ev « nach jeder Photographie in Brosche «, Medaillon, Ranschettknöpfe,
Borftecknadel«, Anhänger «. Vgl.

stets in allen Weiten vorrätig , ebenfalls ganz billig.

v z



Schwarz wätdrr Ganntagsblatt.

Zu Konfirmatious
und Ostergeschenken

- -
Gedichte von Karl Fr . Mezger

n . in Leinwand und Goldschnitt
— -- Preis ! Mk . -

Zu beziehen durch die W . Rieker 'schr Buchhand¬
lung , L Lank, Altensteig.

Auf 1. April oder frühes
ein fleiß.

Alähotzsn
als Köchin gesucht.

Frau Dr . Lorenz , Stuttgart,
Silberburgstr . 187, hp.

r 'rvis .ÄSQvrsdLr.

e/re/ . Leeck
promsrudäsplst«
ZpsDalbsrui Kr

LZLkl 'MV.LZLIsttM
SN gros unä SN ästail.

-LA»» » »

Kandwirte kaufet
O « nz Lentvifttgen

Sie stehen durch
ihrescharfeEut-
rahmung , ein¬
fache Bauart u.
billige Preise
einzig in ihrer
Art konkurrenz¬
los am Markte.

T Patente
schützen die vor¬
zügliche Bauart
gegen Nachah¬
mung . Jeder
Landwirt sollte
i>n eigenen In¬
teresse diesen
Separator an-
schaffen, 'denner
ist uud bleibt

der beste!
Zu beziehen durch

r ' svriL lL » ävlrts (:L.Lkt:Halrsr LLs .selri » sr » .

s Aü8 wkMifMenüelZ kWllk.

6 . HollAtznäbr , üisa, § o1ä.
Atelier für moderne , künstlerische Photographie,

besteiugerichteteS, leistungsfähigstes Atelier der ganzen Umgegend . Bilder
in allen Formaten . Jeden Tag geöffnet.

Aleine Tonbilder.
8 sehr leichte Stücke für Klavier zu Vier Händen
- von C . T . Brunrrer , op . 262 . -

No . 1 Gondelfahrt . No . 2 Die Mühle . No . 3 Der
Jäger im Walde . No . 4 Der Mpenhirt . No . 5

Trommler und Pfeifer . No . 6 Die Tänzer.
No . k—« in einem Band Mk . k .—.
Bornehme Ausstattung mit künstl. Bunttitel.

Zu beziehen in der W . Rreker 'schen Buchhandlung,
L . Lank, Altensteig.

! ?

>M" Biel Geld spare« Sie "MW
Lei direktem Bezug und haben Sie trotz billigster Preise sür Port » und

Herreustoffe.
Wr Uli. 4.20 ; 3 M-t.

AwirnbuckSk. z. Lnz.
F. « Ir. 5.2S ; L M. Che¬

viot, blau u. schwrz.
K. » k. 11.25 : L Meter

schwarz. Aammg.
K. Wk. 13.80 : 3 Meter

engl. Phantasiestoff.

Dawenstoffe.
F. « d. 1.7S : 2^ 1M-t.

woll . Blus.-Neuh.
F. « k. 3.24: S M. Mus¬

seline m. Bordüre-
F . « k. 5.40: tzN. woll.

schwrz. Kleiderstoff.
F. « !c. 7 .50: SM. Che¬

viot. Reine Wolle.

Sllllmvollvrrei ! .
F . Ud . 4.3S: IS Meter

F . « d?4?W :
'
lS

°
Met -r

bunt. Hemdenflanell.
F . « k. 5.40 : 15 Meter

rotkariert. Bettzeug.
F.« k.10 .50: 15M . rot.
Bettbarchent (federd .)

Krttfedevrr und » Dcrunon . (tzcrrdinsn.

Lsrl SommerMk . MMMMM kiM SV. gegen
jeden Husten

Löwen
kinkom -Isdgk H Heiserkeit, Katarrh , Verschleimung,

Jnflumza ob. Krampfhusten rc. als
- jjji ' e allen echte

18t nur äunn echter
Lönin ^er - l 'abgic , wenn clus

Paket üic Onkerscbntt träZt:
^ rnolcl öoninAer in Oui8l ) ur§

SM likein.

Nur echt in Paketm L 10 u. 20
mit dem Namen Karl Mir zu
haben in Altensteig bei IriH
WüHker ir ., in Eb Hausen bei
Tö >

'Kcrä . in Bösingen bei
I . Wroß , in Simmersfeld
bei I . A . Wrcrun und Krnst
Schcnch,

parsame § muen»
' stricken nurLternwM

r hochfeure
Stern

i wollen ? !

Orangestern
Blaustern
Notstern
Violetstern
Grünstern » d°k.
Braunstern , C°n,»m

Norddeutschen Wollkämmerei und
Kammgarnspinnerei in Bahrenseld.

Zu haben in den meisten Geschäften; wo nicht erhält¬
lich, weist die Fabrik Grossisten u. Handlungen nach.

bk« 8r. »Q

KILdenäes ^ussedss.
erticll man durch « rtns
tNl- llch «lün-end be-vt-

achteten

Preis pro Larrvn ML. 4
und Srrs»! !» -
ksdrmem

Breis pro Carron Mk. 2
' ii. ^ .k>. re und Schwache ein hervorragende-- ..kt^ un^ snirre!. hoher Elwei ^gehalt, gedieg.-d- -u.-.l'r stLerschnellfte Gewichtszunahme . Erfolg

Zahlreiche Anerkennung . Versand
Ŝ chnadme. Wissenswerte Broschüre mtt

glichen (Suiachlen an Leder» «« umsonst und'
ZraLt SüNeOsI l . Zr

Nr . 1207 . !

IsiWSseo 8ls e8 vlebt!
l-ekmsnn L /lssm^l'uekkadrHe
^ premdere 22

verksns . cii, c-fit ad Fabrik^nrux - , Paletot :-,^ox>pen - , ttosen - nach
Westen - Ltottv , jeäe»kias « an private ru us-erreiekl billigen Pressen.

s/r ^sc/o/'Lrs/rs

säkstirsrWnen_
ciie Oute unä preiswüräigteeitcier

^ veutseblsnil ffsrles
s» cler bewStirlesken üeukscben -Vtsrke!
prelrlirfe.kelckbsüigrteäeeösmäie,sticb übrrltsAskrerkelisrd-u,

LstortsilINl, »Stimsrcb >nm,^ sffm,Ubsen,tztiril<iNbti'.e!c.IliHiMlP>!
ftuauri STUllcwmxcMM
ültestes u . cnBsstes Oeutseklsnrls.

Itsliemsell

übt oäei ' I«rnt man rnsok
ArHuiIIi ^ ii , >v <?7in Vorlcknotiiibk«
bttkoii vorkuiutin . niic IZeikilks

l> ,<n2Ü8i8eI >6m öv >; Us>!keir
» ,>« >' ititüvriisc .Iien XoituiiK . Ilurn
eig »si > siok ^ Liiü i>ssvi >itsr 8 äio
rcii '/ü ^ livk esäi ^ iouron unä kebr-
ouigkonloosn Lv>'eisp !'Ul;kig«n
t . ^ lrr - ouü llncsrkkiltniig -jdlüt ««!'

1 'rs .äul .Ltovi .r
17L .S 1 'rs .rr.slLtQr
H 'rrs . än . likors

Probe - Issuinmsin
kür pikmrvsisvb , Lllgiisob oäsr ItuUsnisob kostsnlo« äurvb
äsn VorlaZ äss prscluvtsur ill l-L OkLux -lle -ponss (8ebv« « .)

vsräen ssbr slsAant Msssksn,
vkim 8is clis voirüAi. I-svvrit-
boknitte bsnütrsv. liSiokt im Os-
brs>viek, sskr moäsrn u. xrsisv.
/inisiHunZ clurek cias §rosssps.voriH-
hlocisn -^lbum (nur 70 p'f. fp.) unci
clss ZuAsn^- l̂ ocisn - ^ idum (60 Pf.O.) von VsrkaufssHsils 6 . pirma
ocls ? wo niokH am pjaHr , ciirskH von
6 ök' Inter 'NLtt!onÄlen Leknittmanu-

. ksktur ', OrescleN ' k̂ . 8 .

kein
besseres

Hausmittel

KLD SS»L VSEAi SS. L SL7U LLTiH W- Ai SWM ES»M

blsn abonniert seäcrreik auf äss
Mönste unä diUigste
ramüieu - MtzblÄl

'k

v Müncken s s Leilknnst kür liuntor unä Kunst
st s » vieste !) äür !ick lZ Nummern nur M . Z .— <s
st klbonnemenk bei allen LuAkanälungen unä
K pollanllLiten. Verlangen Sie eine örLkiL -probe-« nummer vom Verlag , dlünäien, rbeatinerskr . 4 t

« Kein Selitärer äer 5taät Müncken
K sollte es verläumen. üie in äeu Käumen äer lteäaktion.

'
« rkeatinerltrstzc 4 im bekinällcke, äutzcrll interessante Nus -

'
^ itellung von originalreicknungen äer Meggenäorker -Liätter jÄ ru beticktigen . ,
^ MM " rZglick geöffnet. Sintritt Kr -eärrmann frelt
SLLL2 LLD kLLNLSSS SLLR»L5M r-L '̂LS LlUM S2ÜLS TLL ) » »r»

ürArickmilA!
WM

Näheres gratis und franco durch Berlag Erfolg , G . m . b . H.
Berlin -Friedenau.
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